satisfies (4) (MORSE-FESH-BACH 11 , p. 809).
The function G(R)
satisfies the boundary conditions on the side planes (35 a, b) as it can be seen directly from (40) .
The boundary conditions (36 a, b) are also satisfied. This can be proved as follows. For example, for (36 a) we consider at first the integral /s = 2jGs(rt,0|rt\0) G"(rt',2i | rn,zx) d/,
where Gsz=dGs/dz. If 9ie(s)>2 we obtain from the expression (39), using the known properties of HANKEL Since it is assumed that Z[ 4= zx this expression is an analytic function of s except at the poles of T 5).
Hence putting s = 1 we have = 2 J G(rt, 0 J rt', 0) Gz(rt', Zi\rtl,Zl) ds = -G(rt, Zi j rtl, zx) .
This proves (36 a). (36 b) can be proved in the same way. In this paper an instability calculation is given for an axially symmetric gas distribution which has a differential rotation and in which a magnetic field is present. It is a generalization of similar calculations given by CHANDRASEKHAR and BEL and SCHATZMAN. The generalization becomes necessary for the study of problems of the formation of planetary systems, and star formation.
Gravitationsinstabilitäten eines Plasmas bei differentieller Rotation
The instability conditions and the critical wave lengths are calculated for plane-wave-like disturbances. For disturbances running perpendicularly to the axis of rotation instability can occur only if the gas density exceeds a critical value which depends on the differential rotation at the considered distance only as long as pressure gradients and gradients of the magnetic field strength are negligible. If the gas density exceeds this critical value the shortest unstable wave length is proportional to the square root of vt 2 +vj$ 2 , where i/p means the velocity of sound and t>B the ALFVEN-velocity. For disturbances running parallel to the axis of rotation in addition to the JEANS instability a new type of instability occurs due to the simultaneous action of the magnetic field and the differential rotation; for rigid rotation this instability vanishes. 
Differentialgleichungssystem für die Störungsgrößen
Die Annahme unendlicher Leitfähigkeit bedeutet das Bestehen der Gleichung 9 cE + vxB = 0,
wo E und B elektrische und magnetische Feldstärke, V die makroskopische Geschwindigkeit des Plasmas und c die Lichtgeschwindigkeit bedeuten. Wegen der geringen Dichte im interstellaren Gas gilt ferner mit sehr guter Näherung /j,j> = \, wenn /^B die magnetische Permeabilität ist. Die Gleichungen der Magnetohydrodynamik 9 zusammen mit den Gleichungen der Gravitation vereinfachen sich dadurch zu
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wo o, p und T die Dichte, den Druck und die Temperatur des Gases, ( P das Gravitationspotential, G und R Gravitations-und allgemeine Gaskonstante, f-i das Molekulargewicht des Gases und t die Zeit bedeuten.
Es wird nun der Störungsansatz
gemacht, wo u symbolisch für jede der Größen o, p, V, B steht, die überstrichenen Werte die ungestörte Größe bezeichnen und die Störungsgrößen du als klein gegen die ü vorausgesetzt werden. Der ungestörte Zustand soll ferner ein stationärer oder statischer Zustand sein. Zwischen der Druck-und Dichtestörung soll die Beziehung gelten dp = v-r 2 (5o,
wo die allein von der Temperatur abhängige Schallgeschwindigkeit des Gases bedeutet.
Als Differentialgleichungssystem für die Störungen ergibt sich, wenn grad <P noch mit Hilfe der anderen ungestörten Größen eliminiert wird,
Um die zu Anfang erwähnte Annahme über die Axialsymmetrie des ungestörten Zustandes auszunutzen, werden Zylinderkoordinaten s, cp, z eingeführt. Die angenommene Translationsinvarianz in z-Richtung (unendliche Schichtdicke) erzwingt ferner z-Unabhängigkeit der ungestörten Größen. Daher ist
wo die Größen in der Klammer jeweils die s-, <p-und z-Komponente und s der Abstand von der Achse bedeuten. Werden für die Störungen noch die Bezeichnungen
eingeführt und wird £(s) mit Hilfe der Winkelgeschwindigkeit Q(s) = s -1 v (s) ausgedrückt, so ergibt sich das folgende Differentialgleichungssystem: 
bgl8+-b9
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Hierin bedeutet
und für die Schallgeschwindigkeit vt wurde vt 2 = 0 ,
also Isothermie der ungestörten Verteilung angenommen. 
Instabilitätskriterien und kritische Wellenlängen
Gl. (31) hat nur dann eine nichttriviale Lösung, wenn die Determinante D(S) der linken Seite verschwindet. 
Es muß daher die Gleichung
was nur für Q = const, also für starre Rotation erfüllt ist. In diesem Falle liegt aber keine echte Instabilität vor, weil co 2 < 0 nur für rein imaginäres_A: erfüllt wäre. Ebenso folgt aus (17) 
-{co-kÜ) 2 -4>jiGQ + 2Ü{2Q + s0Qis)
was einer Schwingung entspridit, die mit derselben Geschwindigkeit in 99-Richtung läuft wie das ungeInstabilität liegt unter Beachtung von (45) vor, störte Plasma, für einen mitbewegten Beobachter wenn also zeitunabhängig ist; die zeitliche Änderung für (00 -k Q) 2 <0 einen mitbewegten Beobachter ist nämlich (47) 
Aus (20) und (22) 
Das System zerfällt also in zwei getrennte Systeme. Nullsetzen der Determinante D^ von (52) 
In diesem Fall tritt Instabilität auf, wenn 
